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muß tint ruhige unb rationelle Suftruftion ber Sir»

tiflerie»Sebecfung ben SRanövtr« vereinigter SBaffen

vorangeben.
Unfere .Kavallerie werben wir erft ri*tig benüfcen,

wenn wir un« einmal werben bewußt fein, baß wir
feine foldje befifsen, währenb ber geinb, wel*er er

fei, in unferem Serrain gar wol)l einen au«gefcehn=

ten ©ebrau* btr ©einigen ma*cn wirb. -Daher

muß unfer ©treben babin geben, mit Hülfe unfere«
Serrain« un« gegen Äavatlerit ju vtrtbtibigtn, ohnt
bit unfrigt ju vtrwtnbtn. «Ditftr fann unb barf
nur btr „Heinere" -Dienft verbleiben, unb biefen

ri*tig einjuleitcn unfc einjuüben, bafür müßte bie

trftt 2Bo*e vtrwtnbet werben, bie jwtitt vtrbttibt
für bie Slpplifation mit ber -Divifton.

©nbti* bie ©*üfcen, feien e« Äompagnien ofctr

Sataittone, feien fie btr Srigabt obtr btr .Divifton
jugetbeilt, fte muffen von Slnbegiun mit ber Snfan»
terie verwenbtt werben unb bürfen ni*t jurücf»
bleiben.

©anität, Äommiffariat, Sarftrain ift ftlbftvtrftänb»

li* von Slnfang an beijujiehen, benn fte ftnb theil«

für ben «Dienft felbft notbig, theil« bebürfen fit febr

btr 3nftruftion.
SBir wiffen niebt, ob ba« Subget ber Sruppen»

jufamuttnjügc ju unferm Srogramm, an wel*em
wir ni*t« ju f*ntiben wüßten, au«rei*t, namentti*
wenn ni*t« auf bie SBieberbolungöfurft ber ®pe»

jialwaffen geworfen werben fann. SBir haben lefc»

tert« Scrfahrtn immer für einen Unfug gehalten

unb roir behaupten gerabeju, biefe ©pejialwaffen
bebürfen be« vollftänbigen 2Bifberbolung«furfe« nie

mehr, al« wenn ihnen tin Sruppenjufammenjug bt»

vorftebt.
SBir haben un« nun no* au«jufprt*tn über bie

Slrt unb -Beife, wie in Sruppenjufammenjügcn ju
verfahren fei, benn wir haben nur allju oft bei un«
tinen na*theiligen Sergtei* mit bem au«wärt« ®e»

fthenen aufteilen muffen.
2Bir vtrtangtn bur*au«, wie au* unftt Sro*

gramm jeigt, ein foftematif*e«, ruhigt« Sorgcljen
unb SBieberbolung jefcer Uebung, bi« fie bittigen
Slnforberungen entfpre*en fann; jebe Uehereilung
muß unterbleiben unb bei ben einjetnen Äorp« uttb
Sheiltn btrfelben muß bie Drbnung unb Haltung
ebertfo gttjanbbabt wtrbtn, al« wtnn fit alltin ftünben.
.Dit Äräftt ber SRann f*aft unb Sferbe muffen ba»

her gef*ont unb btr innert-S>itnft bi« in alle «Dt»

tail« ftrtngt übtrwa*t wtrbtn.
©tlangt man an bit tigtntli*tn gtlfcmanövtr«,

fo muß bur*au« nur ba« Strrain in Slnfpru* gt»
nommen werben, wel*e« man mit ben vortjanbenen
Srupptn wirfli* btdtn fann, unb bit Äorp« muffen
in ihrem «Rormalbtftanb auftreten, mit Slu«nahme

berjenigen, wet*e etwa ben gtinb marfirtn. 3la-
mtntll* muß man ft* bitten, btn Sruppen .Dinge

ju jeigen, wtl*e für ben ©rnftfatt unmogli* obtr
fcit Duelle falfcber Slnfi*ttn uttb Singewobnttngtn
ftin würben, wit j. S. tin SBtkbtn be* geinbe«
ohne gtnügenbtn ©runb, obtr, wa« no* f*limmtr,
tin 8Btl*nt nnftrtrftit« ohnt trf*opftnfct Strthti»
bigung. SBtlt au«fthtnbt Dptrationtn unfc geniale

©treiebe muffen unterbleiben, Wo* abtr unternommen

wirfc, fott mit ©i*erbtit au«gtfübrt wtrfctn.
«Dit Serpftegung foll tafcrlto« unfc btr «Ditnft

fehr pünftli* ftin; btr ©olbat foll wiffen, baß für
ihn geforgt ift, trtttn fcann fdjwere ßeit unfc SRan»

gtl, ofctr läugere ©trapafcen ein, fo wirfc er ft*
befto eber fügen; nie abtr foll er an Stube unb Ser»

pflegung verfürjt werben, wegtn Unf*lüfftgftit unfc

Statbloffgftit fctr gührtr obtr «ßfücbtoergeffcnbrit fctr

Offtjiere.
SBir f*ließtu für tinmal unb gtbtn bit Hoffnung

ttiebt auf, baß unftrt vattrlänfcif*t SBetjrfraft bur*
bit riebtigen SRitttl wtrbt gtfitigtrt wtrbtn j vor
Sltltm tbut Scott), baß man ft* btr trforfctrli*tn
Dpftr btwußt fti, Dpfer, wtl*t niebt bloß in ju
tntltbntnfctn SRittiontn, fonfctrn in btr «ptrfö»lf*tn
unfc red.jeittgen Hingebung fce« SRanne* jefcen SRan»

ge« unfc jeber ©tettung befteben; enbli* fcaß man

niebt mit SRebenöarten unb ßeitung«artift(n, fonbtrn

nur mit ©inigfeit unb gebiegener Sorbtrtitung in
grieben«jeiten fcem Slu«lanb imponiren wirfc. £>ann

aber ftnb wir ber Uebcrjeugung, baß unftrt ©brt,
grtibtft unb'Unabbängigffit gtwabrt wtrbtn fbnntn.

SJta^fdjrift. D6ig\« b'efanfc fid) in «panfcen fce« SDnKter* at«

ker eibgen. «Wftfta'rfdjulp.an pro 1867 mit einem «trappen}».*
fammenjug »on jwei .Dto-ftenen für fedj« Sage erfctjien unfc

gleid)5eitlg fcamit im „SSunfc" eine »potogle biefe« neuen @g<
item«. SBir tjaben tn toterer wefcer eine SBfberlcgung unfere«

.Berganger« C. D. nod) unferer eigenen Slnfldjten ftnfcen tonnen.

SBir tonnen unfere SBerwunkerung nlcf)t unterfcrüden, kaft ket
SSunfce«rattifoteici)tüf>erfctcS8efcenten wegging, wetdje mehrere usfe;
rererftenCfjtjiere fnker .Bunkeaocrfamm.ung au«gefprodjen )}a&en.

3nfceffen weil nun einmal befdjleffen, fällt kitfe ©adje ker mtH-

tärifdjen .DUjiptln On tjögerm Sinne) anfyeim unk wit jweifeln
feinen StugcnMict, fcaft atte wetdje mitjuwir.cn berufen fetn von-,

fcen, ka« ©tiefen unferet üB.tyrfraft Wer perföntt'd)« Änfti^te«
fefcen unfc nad) beftem .Bennögen jum ©elingen beitragen werken.

(Sine IHtly-lBottmt im Jrlfct.

(gortftfcung.)

©« mag circa 3 Uhr fitweftn ftin, al« fcer äBifctr*

fianb fct« geinfce« aufhörte. Sta* unb na* rüdten
alle Sruppen vor unfc unfere Satterie befanfc ft*
enbli* beinahe alltin, al« tin ©tab«offfjitt tr»
fcbien unb befahl: e« folle tin Dffijitr fctr Satterie

vorrtittn, um eint günftigt Softtion für fciefelbe

jtnftit« @i«lifon au«juwäbltn, infctm ber geinb brt
SRoot, vott wo her einige Äanonenf*nffe berühre»

tönten, SRitnt ma*t btn Äampf witfctt aufnehmt«

ju wotttn.
Stota. SRan muß binjuftfctn, fcaß «ufert Srnp*

prn untntmutbigt warm, ft* in SRoot fcur* fcit

3 SBalliftr Äompagnitn vtrflärft batttn unb

fcit Sataittont SBtingartntr, SRÖtbtlt unb SRfit*

Itr nahe genug lagen, nrt «*tjtittg no* jum
Äampft berbefgtjogen tvttfctn ju fönntn.

©« f*itrt ba« Strfjltngniß fcieft* Sage« gt*
totftn ju fein, baß bet militärif*e SBerth ftltltt
Slufftettung ri*tig beurtbcilt unfc ftin SRoment

riebtig aufgefaßt würbe. Um b«tb 4 Übt er*

thfiltt ©tntrat ©all«! fctn xibt Vtmt ftebenbtn

Srupptn fce« SBefebt uim tRücfjug na* ©bifon,

(von ©Iggtr pag. 390.)
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muß eine ruhige und rationelle Instruktion der

Artillerie-Bedeckung den Manövers vereinigter Waffen
vorangehen.

Unsere Kavallerie werden wir erst richtig benutzen,

wcnn wir uns einmal werden bewußt sein, daß wir
keine solchc bcsttzen, währcnd der Feind, welcher er

sci, in unserem Terrain gar wohl einen ausgedehnten

Gebrauch der Seinigcn machen wird. Daher
muß unfer Streben dahin gehen, mit Hülfe unseres

TcrrainS unS gegen Kavallerie zu vertheidigen, ohne

die unsrige zu verwenden. Dieser kann und darf
nur der «kleinere" Dienst verbleiben, und diesen

richtig einzuleiten und einzuüben, dafür müßte die

erste Woche verwendet wcrden, die zweite verbleibt

für die Applikation mit der Division.
Endlich die Schützen, seien es Kompagnien oder

Bataillonc, seien ste der Brigade oder der Division
zugetheilt, sie müssen von Anbeginn mit der Infanterie

verwendet werden und dürfen nicht
zurückbleiben.

Sanität, Kommissariat, Parktrain ist selbstverständlich

von Anfang an beizuziehen, denn sie stnd thcils
für den Dienst selbst nöthig, theils bedürfen sie sehr

der Instruktion.
Wir wissen nicht, ob das Budget der

Truppenzusammenzüge zu unserm Programm, an welchem

wir nichts zu schneiden wüßten, ausreicht, namentlich

wenn nichts auf die Wiederholungskurse der

Spezialwaffen geworfen werden kann. Wir haben
letzteres Verfahren immer für einen Unfug gehalten

und wir behaupten geradezu, diese Spezialwaffen
bedürfen deö vollständigen Wiederholungskurses nie

mehr, als wenn ihnen ein Truppenzusammenzug
bevorsteht.

Wir haben uns nun noch auszusprechen über die

Art und Weise, wie in Truppenzusammenzügen zu
verfahren sei, denn wir haben nur allzu oft bei uns
einen nachtheiligen Vergleich mit dem auswärts
Gesehenen anstellen müssen.

Wir verlangen durchaus, wie auch unser

Programm zeigt, ein systematisches, ruhiges Vorgehen
und Wiederholung jeder Uebung, bis sie billigen
Anforderungen entsprechen kann; jede Uebereilung
muß unterbleiben und bei den einzelnen Korps und
Theilen derselben muß die Ordnung und Haltung
ebenso gehandhabt werden, als wenn sie allein stünden.
Die Kräfte der Mannschaft und Pferde müssen daher

geschont und der innere Dienst bis in alle
Details strenge überwacht werden.

Gelängt man an die eigentlichen Feldmanövers,
so muß durchaus nur das Terrain in Anspruch
genommen werden, welches man mit den vorhandenen
Truppen wirklich dccken kann, und die Korps müssen

in ihrem Normalbestand auftreten, mit Ausnahme
derjenigen, welche etwa den Feind markiren.
Namentlich muß Man sich hüten, den Truppen Dinge
zu zeigen, welche für den Ernstfall unmöglich ober

die Quelle falscher Ansichten uud Angewöhnvngen
sein würden, wie z. B. ein Weichen des Feindes
ohne genügenden Grund, oder, was noch schlimmer,
ein Weichen unsererseits ohne erschöpfende Vertheidigung.

Wett aussehende Operationen und geniale

Streiche müssen unterbleiben, was aber unternommen

wird, soll mit Sicherheit ausgeführt werden.

Die Verpflcgung soll tadellos und der Dienst
sehr pünktlich sein; der Soldat soll wissen, daß für
ihn gesorgt ift, treten dann fchwere Zeit und Mangel,

oder längere Strapatzen ein, so wird er sich

desto eher fügen; nie aber soll er an Ruhe und

Verpflegung verkürzt werden, wegen Unschlüssigkeit und

Rathlostgkeit der Führer oder Pflichtvergessenst der

Offiziere.
Wir schließen für einmal und geben die Hoffnung

nicht auf, daß unsere vaterländische Wehrkraft durch

die richtigen Mittel werde gesteigert werden z vor
Allem thut Roth, daß man sich der erforderlichen

Opfer bewußt sci, Opfer, welche nicht bloß tn zu

entlehnenden Millionen, sondern in der persönlichen

und rechtzeitigen Hingebung deS Mannes jede» Ranges

und jeder Stellung bestehen; endlich daß man

nicht mit Redensarten und Zeitungsartikeln, sondern

nur mit Einigkeit und gediegener Vorbereitung in
Friedenszeiten dem Ausland imponiren wird. Dann
aber sind wir der Ueberzeugung, daß unsere Ehre,
Freiheit und Unabhängigkeit gewahrt werden können.

Nachschrift. Obiges befand fich in Handen de« DrmKr« al«
der eidgen. Militärschulplan pro 1867 mit einem Truppenzusammenzug

von zwei Divisionen für scch« Tage erschien und

gleichzeitig damit im „Bund" eine Apologie diese« m»5n S»>
stems. Wir haben tn letzterer weder eine Widerlegung unsere«

Vorgänger« O. v. noch unserer eigenen Ansichten finden können.

Wir können unsere Verwunderung nicht unterdrücken, daß der

Bundesrathsoleichtüber die Bedenken wegging, welche mehrere u»se?

rererstenOffiziere Inder Bundesversammlung ausgesprochen haben.

Indessen weil nun einmal beschlossen, fällt diese Sache dtt mili«
tärischen Disziplin (in höherm Sinne) anheim und wir zweifeln
keinen Augenblick, daß alle welche mitzuwirken berufen sein n>n,
den, das Gedeihen unserer Wehrkraft übn persönlich« Ansichten

setzen m>d nach bestem Vermögen zum Gelingen beitrage» »erden.

Vine SNiliz-Satterie im Felde.

(Fortsetzung.)

Es mag cirea 3 Uhr gewesen sein, als der Widerstand

des Feindes aufhörte. Nach und nach rückten

alle Truppen vor und unsere Batterie befand sich

endlich beinahe allein, als ein Stabsoffizier
erschien und befahl: eS solle ein Offizier der Batterie
vorreiten, um eine günstige Position für dieselbe

jenseits Gislikon auszuwählen, indem der Feind l»i
Root, voll wo her einige Kanonenschüsse herüber-

tönten, Miene mache den Kampf wieder aufnehme»

zu wollen.
Nota. Man muß hinzusetzen, daß unftre Truppen

unentmuthigt waren, sich in Root durch die

3 Walliser Kompagnien verstärkt hatten und

die Bataillone Weingartner, Röthelt und Müller

nahe genug lagen, um rechtzeitig noch zum

Kampfe herbeigezogen tvttden zu können.

Es schien das VerhKngniß dieses TageS

gewesen zu sttn, daß der militärische Werth KtUer

Aufstellung richtig beurtheilt und kein Moment

richtig aufgefaßt wurde. Um halb 4 Uhr
ertheilte General SaliSl den vor Root stehenden

Truppen de« Befehl zum Rückzug nach Ebikon.

(von Elgger pag. 390.)
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©« War Sta*mittag« 3 Uhr al« ©eneral

®ali« ben SRücfjttg na* ©bifon anorbnete.
«Die am Stooter Serg ftrbcnfcen fonberbünbif*en
Snfanterie-Slbtheilungen folgten ber Sewegung,
bit Unttrwalbncr ©*arff*üfcen unb bie Äom»

pagnie Su*er läng« btm Scrgr, bit übrigen,
mit Slu«nabme btr beiben Äompagnien bei ber

®t. 3Ri*eI*fapelle, wel*e fi* gegtn ©bifon
jurücfjogen, binttr Stoot auf bit ©traße. Stirn
©*ulljaufe von Stoot, tine Siertelfiunbe von
©i«lifon, linf« auf btr ©traße, hatte fi* bie

Satterie Sonmoo« mit ben 3 SBaffifer Äom»

pagnien no* einmal aufgtfttllt. Son ba au«
Brannte bie Sntttrit no* circa 12 @*fiffe gc=

gen fcie langfam vorrücfenben ©ibgenoffen ab,

jog fi* bann na* ütoot ttnb auf bit gelber
von 2)fcr.fon jurücf. 35afelbft ftetlte fte fi*,
unter Sebecfung von 2 Äompagnien be« Sa»
taillon« 3Rt))er=Siflmann, nttttrbing« auf. Sefc-

trrt becften fcie linft glanft gegen bie Steuß bin,
währenb bit 3 SBaltifer Äompagnien re*t« fcer

Satterie, bi« auf bie Stooter Höben, ftaffelför»
mig Svfto faßten, ©tntral @ali«»@oglio mar»
f*irtt mit btn beiben anbern Satterien, ben 3

9teferven»Siectn unb ben übrigen Srupptn na*
©bifon jurücf. (Äampf ber ©ibgenoffen gegen
3efuiti«mu« jc. pag. 285.)

-Der Hauptmann beorberte mi*, fciefen Sluftrag
au«jufütjren unb obwohl mtin Sferb, ba« überbie«

feit tin paar Sagen an ber SRattfe litt, vor SRfibfg»
feit beinahe niebt mehr vorwärt« fonnte, ritt i* vor.

3* hatte ben Äampfptafc ju burebreiten, wo ba«

©efeebt am befttgften gewefen war. Stiemanb hatte

ft* no* um bie Sobtcn unb ©*wervmt. unbeten bc»

fümmert. 3* muß geftehen, baß ber Slnblicf, ber

fi* mir auf meinem einfamen SRitte barbot, ein er»

greifenber war! SDie Sofcten in ihrem Stuft, ftetten»

weift mtbrere beifammen, in« grüne ®ra« gtftrecft;
bie ©*v.erverwunbeten fiöhnenb, vergebli*e Ser»
fu*e ma*enb ft* aufjuri*ten;' mä*tige Säume wie

©trvhbatmt gefnierr; im «Dorfe ©i«lifon bie jer»
f*offtntn Häufet von 8ti*tvtrwunbeten nnb fte un»
terftufctnbtn Äamtrabtn umlagert. SDieß SITte« gab
ein Silb, in fefner Slrt viel ergreifenber at« bit
Stufregung wäbrenfc bt« ®eft*te«.

3* habe bamal« bie ßabl btr bet sHonau ttnb
®i«lifon Strwttnbtten auf circa 100, bie ber Sob»
ten auf 20 bi« 30, worunter an<b bit von unftrn
Srupptn aufgtfunbentn gtfnbt«tei*en mitgejähtt
ftnb. ©« hat ft* fpäter ergtben, baft meint @*ä»
fcnng jiemlf* richtig war.

Stota. Saut Stngaben be« Dberfelbarjte« finb bie

Serlufit folgenbe gewtftn:

ßüri*
Stm
©olotburn
©*affbauftn
«ppenjett SI. Sth-

Utbtrtrag

©ibgtnofftf*e Srupptn.
Sofcte. Strwunbttt.

16 59

...;•; 8 .84 •¦

1 j ,;.. 6

- 4
3 26 «

Sotal.
75
92

¦:7
4

29

28 179 207

Utbtrtrag 28 179 2Ö7
©t. ©allen — 11 11
©raubünben — 2 2
Slargau 16 62 78
Sburgau 2 11 13
SBaabt 10 89 99
Sefftn 4 24 28
©enf — 8 8

60 386 446
«Ra* ben SBaffengattungcn:

Sontonniert unb ©apptur« 6 SRann.

Slrtitltrit unfc Srain 18

@*arff*üfcen 53
Snfanterie 345
Ohne Slngabe 24

446 SRann.
Sta* btn ©raben:

«Offtjiere 14 SRann.

Unterofftjiere 63
©olbaten 353 /
greiwittige 1

;
Sürgerwa*e 1

Ohne Singabc 16

446 SRann.

Sta* ben ©efe*ten:
Serwunbet. ©efatteu.

Sor Sertign». 49 4

ßu ©*üpfbei'm unb ©ntle»

btt* 40 6
Slirolo unb ®t. ©ottbarbt 24 4
©eltwht 15 4
Hütten 7 3
Sunnern 12 4
@*inbettegi 1 —
SßoHerau 1 1

3Re»er«fappcl 12 4

fj Stooter Serg u. ©(«tifon 104 21

265 52

ßufällig unb auf unbefannte
«Seife 121 8

386 60

Sruppen fce« ©onberbunbe«.

Sta* btn Äantontn:
SufaMg 3m®efe^t .fetal. Sokt oker

»erwunfcet. »erwunket. gefiorbtn.

Sujtrn 16 64 80 20
Uri 1 6 7 1

@*WöJ — 22 22 2

Dbwalbtn — 10 10 1

Stibwalben — 6 6 —
äSatfit — 1 1 —
greiburg — 13 13 4 2

Slargau — 1' 1 —

17 123 140 26

Sta* btn SBafftngattungtn:
SStTttfltrit unb Srain 9

®*arff*üfcen 16

3nfanttrit 34 -i ' '"

Utbtrtrag 59
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Es war Nachmittags 3 Ubr als General

Salis den Rückzug nach Ebikon anordnete.
Die am Rooter Berg stehenden sonderbündifchen

Infanterie-Abtheilungen folgten der Bewegung,
die Unterwaldner Scharfschützen und die

Kompagnie Bücher längs dem Berge, die übrigen,
mit Ausnahme der beiden Kompagnien bei der

St. MichelSkapelle, welche sich gegen Ebikon
zurückzogen, hinter Root auf die Straße. Beim
Schulhause von Root, eine Viertelstunde von
Gislikon, links auf der Straße, hatte fich die

Batterie VonmooS mit den 3 Walliser
Kompagnien noch einmal aufgestellt. Von da aus
brannte die Batterie noch circa 12 Schüsse

gegen die langsam vorrückenden Eidgenossen ab,

zog sich dann nach Root und auf die Felder
von Dierikon zurück. Daselbst stellte ste sich,

unter Bedeckung von 2 Kompagnien des

Bataillons Meyer-Bielmann, nenerdings auf. Letztere

deckten die linke Flanke gegen die Rcuß hin,
wahrend die 3 Wallifer Kompagnien rechts der

Batterie, bis auf die Rooter Höhen, staffelför-
mig Posto faßten. General Salis-Soglio
marschirte mit den beiden andern Batterien, den 3

Reserven-Piecen nnd den übrigen Truppen nach

Ebikon zurück. (Kampf der Eidgcnosscn gcgcn
JcsuitiSmus w. pag. 285.)

Der Hauptmann beorderte mich, diesen Auftrag
auszuführen und obwohl mein Pferd, das überdies
seit ein paar Tagen an der Mauke litt, vor Müdigkeit

beinahe nicht mehr vorwärts konnte, ritt ich vor.
Ich hatte den Kampfplatz zn durchreiten, wo das

Gefecht am hcftigstcn gewesen war. Niemand hatte
fich noch um dic Todten und Schwervcrwundcten
bekümmert. Ich muß gestehen, daß der Anblick, der

fich mir auf meinem einsamen Ritte darbot, ein

ergreifender war! Die Todten. in ihrem Blute, stellen
weise mehrere beisammen, ins grüne Gras gestreckt

die Schwerverwundeten stöhnend, vergebliche
Versuche machend fich aufzurichtcn; mächtige Bäume wie

Strohhalme geknickt; im Dorfe Gislikon die zer
schossenen Häuser von Leichtverwundeten und sie

unterstützenden Kameraden umlagert. Dieß Alles gab
ein Bild, in seiner Art viel ergreifender als die

Aufregung während des Gefechtes.

Ich habe damals die Zahl der bei>Honau Und

Gislikon Verwundeten auf circa 100, die der Todten

auf 20 vis 30, worunter auch die von unfern
Truppen aufgefundenen Feindesleichen Mitgezählt
sind. Es hat sich später ergeben, daß meine Schätzung

ziemlich richtig war.
Nota. Laut Angaben des Oberfeldarztes sind die

Verluste folgende gewesene

Eidgenössische Truppen.
Todte. Verwundete. Total.

Zürich 16 59 75
Bern 8 ^ .34 92

Solothurn « 1 6, ^ .'-7
Schaffhausen 4 4

Appenzell A. Rh. 3 26 " 29
"

Uebertrag 28 179 207

Uebcrtrag 28 179 207
St. Gallcn — ll ll
Graubündcn — 2 2
Aargau 16 62 7s
Thurgau 2 11 13
Waadt 10 89 99
Tcssin 4 24 28
Genf — 8 8

60 386 446
Nach den Waffengattungen:

Pontonnier? und SappeurS 6 Mann.
Artillerie und Train 18

Scharfschützen 53

Infanterie 345 „
Ohne Angabe 24

446 Mann.
Nach den Graden:

Offiziere 14 Mann.
Unteroffiziere 63
Soldatcn 353

Freiwillige 1

Bürgerwacbc 1

Ohne Angabe 16

Nach den Gefechten:

Vor Bertigny

446 Mann.

Verwundet. Gefallen.

buch

Airolo und St. Gotthardt
Geltwyl
Hütten
Lunnern

Schindellegi
Wollerau
McyerSkappel
Rooter Berg u. Gislikon

Weise

49 4

40 6

24 4
15 4

7 3

12 4
1 —
1 1

12 4
104 21

265
te

52

121 8

386 60

Truppen des SonderbundeS.

Nach den Kantonen:
Zufällig Im Gefecht Total. Todt oder

Verwundet. verwundet. geswrben.

Luzern 16 64 80 20
Uri 1 6 7 1

Schwyz — 22 22 2
Obwalden — 10 10 1

Nidwalden — 6 6 —
Wallis .7- 1 1 — °

Freiburg — 13 13 2

Aargau — 1 1 —

17 123 140 2«

Nach den Waffengattungen:
Artillerie und Train
Scharffchützen

Infanterie

Uebertrag

9
16
34
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Ucbcrtrag 59

Sanbwebr 12

Sanbfturm 36

Uebcrläufer 1

greiwißiger 1

Ohne Slngabe 31

1-ÜT

Sta* ben ©rabtn:
Dfffjitre 7

Unterofßjiere 4

©otbattn 93

Ohnt Slngabt 36

140

(Slttgm. Sericbt be« Dberbefcbt«baber« pag. 77,
78 unb 79.)

Sta* Slngabe be« meljrfa* jitirten lujerni»
f*en SRilijefffjier« waren bie Serlufte ber

@onberbunb«trtippen bei Honau unb ®i«lifon
folgenbe:

Sobte. Serwunbete.

Dfftjiert - 3')
©cmeint:

Slrtitterie - 4
Sataitton SReöer-Sielmann — 11

©egeffer 6 8

Äomp. Sonrofc v. Dbwalben 3 10

@*arff*üfcen v. Stibwalben — 2

Sanbfturm bei ®t. 3Ri*ael 3 7

"TÄ2 42
(Setträge jur ©ef*i*te be« innern Äriege« ic.

pag. 78.)
©« ift nicfet ju bcjweifeln, baß bei bem attfeitig fehr

ftarfen 2Runi.ion«verbrau* bie Serlufte oiel bebeu»

tenber gewefen wären, wenn man fi* in offentm
ebenem Serrain gef*Iagen hätte.

Scbenft man aber, baß ba« ganje Serrain viel»

fa* eoupirt, wellenförmig fteigtnb unb fi* fenfenb
unb beinahe bur*roeg mit 3Batb ober bi*tcn Saum»

gärten bepftanjt ift, fo ift e« ft* ni*t ju vtrwtttt»
bem, baß bfe Serlufte an Sobten unb Serwunbeten

trofc fce« großen 3Runitfon«verbrau*« niebt bebeu»

tenber getvefen finb.
©« ergeben ft* übrigen« folgenbe Serlttftverhält»

niffe:
(§ ibgenöfftf*e Sruppen :

Sei Honau, ®i«tifou unb am Stooter

Serg im geuer geftanben circa 3330 3Rann

gHßtruppen,
570 „

Slrtitterie.

Sotal 3900 SRann,
fcavon Strwunbttt unb ©etöbtete 125 „

SRfthin 3,2% Serlufte, Wobei freili* bie auf
bem linfen Steußufer geftanbenen 3 Satterien mit
mca 450 SRann ni*t mi.gejäljlt ftnb, weil biefelben

vom geinbe beinahe unbeläftigt blieben.
SBerben biefelben mttgejütjlt, fo ergiebt fi* ein

Serlttftverbälfnlß von 2,9 %.
- j :¦¦¦ ¦ uuWi .-«ei'

') ©eneral ». ©all«, 8ieut. », £ie«bad> unfc Sieut. 9icnggli.

SBährenb be« ganjen gelbjugt«:
Sobte unb verwunbetc Dffijicre 14

Sobte unb verwunbetc Unterofftjierc unb

©olbaten 416

SRithin 1 Dfftjier auf 30 ©olbaten, bei einem

Serbältniß von bur*f*nittti* 4 Dfftjitrtn auf 115

SRann Srupptn.
Srupptn bc« ©onberbunbe«:

Sei Honau, ©i«lifon unb am Stooter

Strg im geuer geftanben 2450 SRann

gußtruppen,
350 SRann

Slrtitterie.

Sotal 2800 SJtann,
bavon Serwunbete unb ©etöbtttt 54 „

SRithin 2 % Strtuftt.
Son btn 54 Sobten unb Serwunbete waren:

Offtjiere 3
©emeine 51

SRithin 1 Dfftjier auf 17 ©emeint.
SBäfjrenb be« ganjen gelbjuge«:

Sobte unb verwunbett Dffijitrt 7
Sobtt unb vtrwunbttt Unttrofftjitrt unb

©otbaten 97
SRithin 1 Dfftjier auf 14 Unttrofftjitrt unb ©ol*

baten.
«Da« geringtrt Serbältniß bei ben Sruppen be«

©onberbunbe« gegenüber betnjenigen fcer eibgenöffi»
feben Sruppen erflärt ft* barau«, baß lefctere bit
Stngreifer waTen unb trfttrt al« -öertbeibiger mtift
in gebeerten ©tetlungen fo*ten.

(gortftfcung folgt.)

|9rtt0aufgabett.

5Dtr Sorftanb ber a<irgauif*en 3RfHtärgcfellf*aft
fdtreibt folgenbe Srei«aufgabe jur Söfung bur*
f*wetjerif*e Dffijtere au«:

„3Bel*e Seränberungtn wtrbtn in golgt ©infüh*
„rung ber Hintcrlabung«n.affen in ber Saftif
„ber vcrf*iebenen SBaffengattungen nothwen*

»big?"

©* wirb btn Sewerbern freigeftettt fcit gragt in
ibrer ©efammthtit ofctr au* nur in Stjug auf tint
tinjetne SBaffe ju behanbtln.

Slrbeiten, wel*e bit gragt in ibrtm ganjtn Um*

fange befpre*en, erhalten ben Sorjug vor foteben

fonft glti* guttn, wtl*t ft* nur mit tintr einjigtn
SBaffe befebäftigen.

gür fcie jwei beften Slrbeiten werben folgenbe

Sreife au«gefcfct:
1) ein eibgen. Drfconnanj=Stepetirgewebr,
2) ein 8efau*eur»SRevolver.
«Die Slrbeiten foflttt bi« ©übt Suni, vcrftWofftty

mit tintm SRotto vtrfthtn, unttrjti*ntttm. Sräftfctn=i

ttn fctr ©tftttfthaft ,tingtrti*t wtrbtn.

Uebcrtrag 59

Landwchr 12

Landsturm 36

Uebcrläufer 1

Freiwilligcr 1

Ohne Angabe 31

140

Nach den Graden:
Offiziere 7

Unteroffiziere 4

Soldaten 93

Ohne Angabe 36

140

4t —
Während dcs ganzcn Fcldzugrs:

Todtc und vcrwundcte Offizicre 14

Todte und vcnvnndete Unteroffiziere und

Soldatcn 416

Mithin 1 Offizier auf 30 Soldaten, bei einem

Verhältniß von durchschnittlich 4 Offizieren auf 115

Mann Truppen. '

Trnppen des Sondcrbundcs:
Bci Hönau, Gislikon und am Rooter

Berg im Feuer gestanden 2450 Mann
Fußtruppen,

350 Mann
Artillerie.

(Allgm. Bericht des Oberbefehlshabers pag. 77,
78 und 79.)

Nach Angabe des mehrfach zitirten luzcrni-
schen Milizoffizicrs warcn dic Vrrluste der

Sonderbundstruppen bei Hönau und Gislikon
folgcndc:

Todte. Verwundete.

Offiziere - 3')
Gemeine:

Artillerie - 4
Bataillon Mcycr-Biclmann — 11

Scgcsscr 6 8

Komp. Bonrotz v. Obwalden 3 10

Scharfschützen v. Nidwalden — 2

Landsturm bei St. Michael 3 7

12 42
(Beiträge zur Geschichte dcs inncrn Kricgcs :c.

pag. 78.)
Es ist nicht zu bezweifeln, daß bei dcm allseitig schr

starken Munitionsvcrbrauch die Verluste viel bedeutender

gewesen wären, wcnn man sich in offenem
ebenem Terrain geschlagen hätte.

Bcdcnkt man aber, daß das ganze Terrain vielfach

roupirt, wellenförmig steigend und sich senkend

»nd beinahe durchweg mit Wald oder dichten Baum
gärten bepflanzt ist, so ist es sich nicht zu verwundern,

daß die Verluste an Todten und Verwundete»

trotz des großen Munitionsverbrauchs nicht bedeutender

gewesen sind.

Es ergeben sich übrigens folgende Verlustverhältnisse

:^

Eidgenössische Truppen: ^ :

Bei Hönau, Gislikon und am Rooter
Berg im Feuer gestanden circa 3330 Mann

Fußtruppen,
570 „

Artillerie.

Total 3900 Mann
davon Verwundete und Getödtete 125 „

Mithin 3,2«/« Verluste, wobei freilich die auf
dem linken Reußufer gestandenen 3 Batterien mit
circa 450 Mann nicht mitgezählt sind, weil dieselbe»

vom Feinde beinahe unbelästigt blieben.

Werden dieselben mitgezählt, so ergiebt sich ein

Verlustverhältniß von 2,9 «/«.

') Venerai ». Sali«, Lieut; ». Ditsbach und Lieut. Rcnggli

Total 2800 Mann,
davon Verwundete und Getödtete 54 „

Mithin 2 °/„ Verluste.
Von den 54 Todten und Verwundete waren:

Offizicre 3
Gkmeine 51

Mithin 1 Offizier auf 17 Gemeine.

Während des ganzen Feldzuges:
Todte und verwundete Offiziere 7
Todte und verwundete Unteroffiziere und

Soldaten 97

Mithin 1 Offizier auf 14 Unteroffiziere und
Soldaten.

Das geringere Verhältniß bei den Truppen deö

SonderbundeS gegenüber demjenigen der eidgenössischen

Truppen erklärt sich daraus, daß letztere die

Angrcifcr waren und erstere als Vertheidiger meist

in gedeckten Stellungen fochten.

(Fortsetzung folgt.)

Preisausgabcn.

Der Vorstand dcr aargauischen Militärgcscllfchaft
schreibt folgende Prcisaufgabc zur Lösuug durch

schweizerische Offizicre auS:

„Wclchc Veränderungen werden in Folge Einfüh-
„rung der Hinterladungswaffcn in der Taktik

„der vcrschiedencn Waffengattungen nothwendig?"

..^ ^,/'
Es wird den Bewerbern freigestellt die Frage in

ihrer Gesammtheit oder auch nur in Bezug auf eine

einzelne Waffe zu behandeln.

Arbeiten, welche die Frage in ihrem ganzen
Umfange besprechen, erhalten den Vorzug vor solchen

sonst gleich guten, welche sich nur mit einer einzigen

Waffe beschästigen.

Für die zwei besten Arbeiten werden folgende

Preise ausgesetzt:

1) ein eidgen. Ordonnanz-Repetixgewehr,
2) ein Lefaucheur-Revolver.

^
Die Arbeiten sollen bis Ende Juni, verschlossen^

mit einem Motto versehen, unterzeichnetem, Pràfideis-,

ten der Gesellschaft eingereicht werden.
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